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Vierteijährl, Abonnements 0

Preis für Halle und unſereunmittelbaren Abnehmer C O u r C r
20 Silbergroſchen. 9

Halliſche

fur Stadt

Dir

Durch die K. Poſt Anſtalten
im Reg. Bez Merſeburg,
in Nordhauſen, Hat
berſtadt, Quedlinburg
u. Aſchersleben;: 222 Sgr.
In allen andern Orten: 273 Sgr.

e

e d

J e le 3v z na 2r 5 n 7 t

n x W See3 r x 7 hh 2.77 ut J ze S le
S

20 3 52W d Tr ee

und Land.

Deutſchland.
Berlin, d. 26. Febr. Se. Königliche Majeſtät

haben den Geheimen Kabinets Rath Müller zum
Mitgliede des Staats Raths Allergnädigſt zu ernen
nen geruht.

Se. Excellenz der General Poſtmeiſter und Bun
destags Geſandte, von Nagler, iſt nach Frank-
furt a. M. von hier abgereiſt.

Großbritannien und JFrland.
London, d. 20. Februar. Der 19. Febr. war

der fur den Anfang der Geſchäfte des neuen Parla
ments feſtgeſetzte Tag, und es herrſchte daher wäh-
rend des ganzen Tages in der Nähe der beiden Häuſer
eine bedeutende Aufregung. Vor dem Eingange zum
Unterhauſe war eine ſehr zahlreiche Volksmenge ver-
ſammelt und Alle waren begierig, die eintretenden Par
laments- Mitglieder zu ſehen. Eine große Anzahl
Konſtabler war zur Erhaltung der Ordnung aufge
ſtellt. Das Volk beluſtigte ſich damit, ſo oft es die
vorübergehenden Parlaments Mitglieder erkannte,
ſeinen Geſinnungen freien Lauf zu laſſen. Die popu-
lairen Mitglieder wurden mit lautem Beifall Rufen,
die unpopulairen dagegen mit Pfeifen und Geſchrei
empfangen.

Um 12 Uhr wurden im Unterhauſe die fur die
Zeitungs Bericht Erſtatter und fur das Publikum
beſtimmten Gallerieen geöffnet und in demſelben Au-
genblick auch die Mitglieder in das Haus eingelaſſen.
Bei Oeffnung der Thüren war es merkwurdig, zu ſe
hen, wie die Mitglieder ſich bemühten, zu den Erſten
zu gehören, welche das neue Unterhaus betraten es
war förmlich eine Art von Wettlauf. Um 1 Uhr wa-
ren 400 Mitglieder gegenwärtig, von denen die Mehr
zahl aus Reformern beſtand. Unter den Tories war
der Premier Miniſter Sir Robert Peel. Von

e „————-„——j3w————2 eeeeaeerrr 2
1 bis 2 Uhr nahm die Volksmenge vor dem Hauſe zu
und es iſt unmöglich, die Unruhe derſelben zu be
ſchreiben. Funf Minuten nach 2 Uhr begaben ſich
Sir Robert Peel und eine große Anzahl Mitglieder
nach dem Oberhauſe zur Anhörung der Koöniglichen
Botſchaft und kehrten in 10 Minuten zurück. Es
herrſchte etwa 2 Minuten lang tiefes Stillſchweigen
im Hauſe, das nach allen Seiten hin gedrängt
voll war.

Nun begann das wichtige Geſchaft der Spre-
cher Wahl. Zuerſt wurde der bisherige Sprecher
Sir Ch. Manners Sutton (der Tory-Kandi-
dat) und dann Hr. Abercromby (der Kandidat der
Reformpartei) von zweien ihrer Freunde vorgeſchla
gen und empfohlen. Beide Kandidaten nahmen dann
ſelbſt das Wort, der Erſtere, um die Beſchuldigun-
gen der Reformers zu widerlegen, als habe er zum
Sturz des vorigen und zur Ernennung des jetzigen
Miniſteriums ſo wie zur Auflöſung des letzten Par
lamentes mitgewirkt der Letztere, um ſeine Anſichten
als Reformer auszuſprechen. Nachdem nun noch
Lord Stanley für und Sir John Ruſſel ge-
gen Manners Sutton in ausfuhrlichen Vorträgen
und andere Mitglieder in kurzerer Faſſung ſich hatten
vernehmen laſſen, wurde zur Abſtimmung geſchritten.

Es nahmen 622 Mitglieder an der Abſtimmung
Theil, und davon ergaben ſich nach der Stimmen-
Zählung

für Sir C. M. Sutton 306
für Herrn Abercromby 316

alſo für Letzteren eine Majoritat von 10 Stimmen,
ſo daß derſelbe als Sprecher des Unterhauſes prokla-
mirt wurde. Sir Robert Peel ſagte darauf, daß
ihm nun nichts Anderes uübrig bleibe, als dem ſehr eh
renwerthen Herrn zu ſeiner Erwahlung Gluck zu wün
ſchen.

m

S. S n e

e S u

S S

C

e

S cz W

I

e

e



T

e n

c z

r S

Das Reſultat der geſtrigen Abſtimmung im Unter-
hauſe hat ein ſehr bedeutendes Sinken der Fonds zur
Folge gehabt. Der Courier ſchreibt dies der Un
ſicherheit zu, in der man ſich nach dieſem Reſultat dar-
über befinde, wie die Adreſſe ausfallen werde.

Frankreich.
Paris, d. 21. Febr. Neue Geruüchte von einer

nahen Auflöſung des Miniſteriums zirkulirten an der
Börſe. Hr. Dupin ſoll den Auftrag haben ein
neues Kabinet zu komponiren.

SpanienMina iſt noch Eliſondo, wo er einen Konvoi mit
Geld und Vorrathen erwartet. Seine Truppen ſte-
hen zu Lanz. Zumalacarreguy iſt im Thale Ul
zama gegen Guipuzcoa zu.

Tuürkei.
Konſtantinopel, d. 28. Januar. Hier bietet

man Alles auf, um ſich zu europaäiſiren der Bau der
Landſtraßen, die Einrichtung der Poſten wird mit
vieler Thätigkeit betrieben; auch ſcheint der Sultan
das gewoöhnliche Mittel, auf Sitten und Gebrauche
der Völker durch Veranſtaltung offentlicher Beluſti-
gungen einzuwirken, anwenden, und ſelbſt Spiele und
Vergnügungen anordnen zu wollen, wie ſie in Europa
gebrauchlich ſind. Man darf ſich daher nicht wundern,
wenn nächſtens der Bau eines Schauſpielhauſes hier
angeordnet, und eine italieniſche Oper in Konſtan
tinopel eröffnet wird. Der Sultan ſelbſt hat großes
Vergnügen am Geſang in den Abendunterhaltungen,
die ſeit vierzehn Tagen ihm zu Ehren bei den fraänki-
ſchen Botſchaftern gegeben werden und wobei er zur
Verwunderung der Hauptſtadt nie fehlt, äußert er
immer mit Entzuücken ſeinen Beifall uüber das Talent
der Saänger, ob er gleich die Sprachen nicht kennt in
welcher die Geſangſtücke vorgetragen werden. Ueber
haupt iſt es ein ſeltſames Schauſpiel, den Sultan
ohne alles Geprange, nur von zwei Offizieren beglei-
tet, auf öffentlichen Promenaden erſcheinen und ſich
dort mit den Spaziergangern unterhalten zu ſehen.
Man glaubt ſich in eine andere Reſidenz verſetzt, und
traut ſeinen Augen nicht, wenn man den Nachfolger
des großen Propheten unter dem Volke wandeln, und
ſich um deſſen Thun und Laſſen bekummern ſieht. Jm
Laufe dieſes Jahres ſoll der Thronerbe ſeinen eigenen
Hofſtaat bekommen, und vermuthlich wird er dann an
der Hand ſeines Vaters ſich der ſtaunenden Menge zei
gen. Ob es klug und politiſch iſt, ſich auf dieſe Weiſe
populaär machen zu wollen, wage ich nicht zu entſchei
den daß die an Neuerungen gewoöhnte Bevölkerung
der Hauptſtadt ſich daruber freut, leidet keinen Zwei
fel, daß man aber in den Provinzen anders denkt,
geht aus der Bitterkeit hervor, mit der man ſchon in
den nachſten Umgebungen Konſtantinopels von den
Promenaden des Sultans ſprechen hört. Unter den
Turken herrſcht allgemein der Wahn, den Chriſten
ſeien beſonders drei Dinge eigenthumlich: ſich betrin-
ken, Schweinefleiſch eſſen und die Weiber in Gemein-
ſchaft beſitzen. Daraus laßt ſich die Verachtung er
klären, die ſie gegen die Chriſten hegen, und dieſe
Verachtung fällt naturlicherweiſe auf ihr Oberhaupt

Weſen die ſich zu lieben ſchienen!

rn das es den Chriſten in Allem möglichſt nach
thut.

Amerika.
Vereinigte Staaten von Nordamerika.
New-Hork, d. 16. Januar. Vor Ablauf die

ſes Jahres wird die ganze Nationalſchuld abbezahlt
ſein. Schwerlich durfte in der Geſchichte der neueren
Zeit ein ähnlich glänzendes Beiſpiel eines von auswar-
tigen und innern Schulden gänzlich freien Landes ſich
wiederfinden, und gewiß iſt noch niemals eine Nation,
ohne Auferlegung von direkten Steuern oder ohne ir-
gend eine Unbequemlichkeit fur Regierung oder Volk,
zur Abtragung aller Schulden in ſo kurzer Friſt ge
langt. Am Ende des Krieges im Jahre 1815 betrug
die Nationalſchuld 127.000,000 Dollars und die jähr-
lichen Zinſen 7,157,509 Dollars. Die Freunde der
Adminiſtration haben zu Washington dieſe Schulden
tilgung durch ein brillantes Feſt gefeiert, und dazu
den 8. Januar gewahlt, als den Jahrestag der
Schlacht bei New Orleans, dem Schauplatz des krie-
geriſchen Ruhmes des Präſidenten Jackſon dem man
jedoch zu viel Ehre erzeigen wurde, wollte man den
beiſpiellos günſtigen Zuſtand der Finanzen der Union
auf ſeine alleinige Rechnung ſetzen.

Die Kartenſchlägerin zu Nancy.
Bei dem Aſſſiſengericht des Meurthedepartements

kam dieſer Tage folgender Criminalfall vor. Barbe,
Kutſcher zu Nancy, hatte ſich vorgenommen, ſeine
Geliebte die ihn nicht heirathen wollte, umzubringen
und ſich dann ſelbſt den Tod zu geben. Am 31. Dez.
kommt er in ein Wirthshaus und läßt ſich Wein brin-
gen. Wahrend er trinkt, geht die Thuüre auf und
eine Alte tritt ein, die im ganzen Quartier als ge-
ſchickte Kartenlegerin bekannt iſt. Barbe, als er die
runzlige Sibylle ſieht, fällt auf den Gedanken, das
Schickſal um Rath zu fragen er, der nach we
nig Stunden ſich und der Freundin den Lebensfaden
abſchneiden will, iſt noch neugierig zu wiſſen, was
fur ihn der Schooß der Zukunft birgt. Die Alte holt
ihre Karten hervor und legt ſie aus. „Was ſiehſt
du?“ „IJch ſehe zwei nahe Todesfälle Trifft's
Maänner oder Frauen Einen Mann und eine
Frau.“ „Siehſt du ſonſt nichts „O ja, da
ſteht, daß du vor Gericht gezogen wirſt.“ Da
ruft Barbe aus: „Das Weib ſagt die Wahrheit ſo
iſt's mit mir.“ Und damit zog er zwei Piſtolen her
vor und zeigte, wie ſie geladen und geſpannt ſeien.
Ehe er wegging, dictirte er einem Schreiber folgendes
originelle Billet an ſeine Jeanette:

„Zitternd melde ich dir daß du heute meines Un
glücks Urſache biſt. Jch weiß, ich habe Unrecht aber
unſer Verhältniß hat mich belehrt, daß du eine Un-
dankbare biſt. Was iſt nicht geſchehen zwiſchen zwei

Dein Benehmen
hat mir finſtere Jdeen geweckt ich muß dein und mein
Leben in einem Augenblick ans Ziel bringen. Jn
dieſem feſten Entſchluß grüße ich dich.“

Die Drohung ging an demſelben Tage noch in
Erfullung. Barbe erſchoß das arme Mädchen, ward
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aber verhaftet, ehe er den Selbſtmord vollbringen
konnte. Er wurde vor die Aſſiſen geſtellt ſchuldig
befunden und zu lebenslanglicher Zwangsarbeit verur-
theilt. Bei der Verhandlung des Prozeſſes erſchien
die Kartenſchlagerin als Zeuge. Jhre Ausſage iſt an
ziehend: „Am 31. Dezember um 2 Uhr ging ich in
Leonard's Wirthshaus und fand da den Angeklagten,
der allein an einem Tiſch bei der Weinflaſche ſaß. Da
ich zuweilen, um mich zu unterhalten, die Karten lege,
und Barbe dieß wiſſen mochte, bat er mich um eine
Probe meiner Kunſt. Jch ließ mich bereden. Gleich
beim Auflegen der erſten Reihe ſah ich einen nahen
Todesfall ich ſagte: es muß Jemand von deinen
Leuten gefährlich krank ſein er verſicherte mich das
Gegentheil beim zweiten Legen wiederholte ſich die
Vorbedeutung ich bemerkte: ſonderbar, daß du von
keinem Todkranken wiſſen willſt, denn jetzt ſehe ich
gar zwei Sterbende und zwar ganz nahe. Er wollte
eine dritte Probe. Auf ſeine Frage, was ich nun
ſaähe, verſetzte ich: du wirſt mit den Gerichten zu thun
bekommen. Da ging er hinaus kam aber gleich wie
der zuruck, und ſagte zu den Anweſenden, indem er
zwei Piſtolen hervorzog, die Frau hat die Wahrheit
geſagt das iſt ganz mein Fall.“ (voilà mon af-
faire) Nach dieſer Scene wurde er nachdenkend
ich fragte um die Urſache; er geſtand mir daß ihm
ſein Maädchen untreu geworden da lachte ich ihm ins
Geſicht und ſagte: „Was iſt dabei! du biſt noch jung
und die Mutter der Frauen iſt nicht geſtorben.“ Er
verſprach mir fur den folgenden Tag ein Neujahr.
Jch aber verſetzte: Nimm dich nur heute in Acht
ich furchte, du wirſt mir morgen kein Neujahr geben
können!“ Der Praſident fragte den Angeklagten,
ob er etwas zu bemerken habe? Barbe erwiederte
ganz kurz: Die Frau hat die Wahrheit geſagt.

J u S i r h c e e S S et e t 7
Bekanntmachungen.

Bekanntmachung.
Es ſind zwei Schuld und Pfandverſchreibungen der

verſtorbenen verehel. geweſenen Telle, Anne Re-
gine geb. Lampe, und des gleichfalls mit Tode ab-
gegangenen Einwohners, Johann Gottlob Hoff
mann zu Burgsdorff, vom 17. Mai 1786. uüber
30 Thlr. und vom 20. April 1803. uüber 26 Thlr. Cour.
der Kirche daſelbſt ſchuldige Kapitale, weshalb und we-
gen der Zinſen zu fünf pro Cent das dort jetzt von der
verehel. Beſſer, Chriſtiane Louiſe geb. Hoff-
mann in Beſitz habende Wohnhaus nebſt Eingebaäu-
den, Garten und Weidenplan verpfändet verloren ge-
gangen und iſt auf deren Amortjſation angetragen
worden.

Es werden daher alle diejenigen, welche an dieſen
Schuld und Pfandverſchreibungen als Eigenthumer,
Ceſſtonarien, Pfand- oder ſonſtige Brief Jnhaber,

Anſprüche zu haben vermeinen, hierdurch vorgeladen,
ſich in dem auf

den 21. Mai d. J
Vormittags 9 Uhr,

an Gerichtsſtelle beſtimmten Termine perſönlich oder

è7„ C C CT T

durch SpecialBevollmachtigte einzufinden, ihre An
ſpruüche anzumelden und nachzuweiſen oder zu gewaärti-
gen, daß bei ihrem Außenbleiben, ihnen wegen ihrer
etwanigen Anſpruche aus den gedachten Dokumenten
ein ewiges Stillſchweigen aufgelegt, die Schuld und
Pfandverſchreibungen aber amortiſirt werden wurden.

Amt Helm sdorff, den 6. Januar 1835.
Freiherrl. von Kerſſenbrokſches

Patrimonial- Gericht.

Subhaſtationspatent.
Erbtheilung halber ſollen die zum Nachlaſſe des

Oberheckevoigts Johann Friedrich Burghardt
zu Wippra gehörenden Grundſtücke, an einem Wohn
hauſe nebſt Hofraum, Scheune, Stallen und Garten,
ingleichen 29 Morgen Acker, 65 Morgen Holz und
vier Wieſen, welches alles zuſammen auf 3641 Thlr.
3 Sgr. 1 Pf. gerichtlich abgeſchätzt iſt, auf

den 28. März 1835,
Vormittags 10 Uhr,

gerichtlich ſubhaſtirt werden. Wir machen dies Kauf-
luſtigen mit dem Bemerken bekannt daß der Termin
auf dem Rathskeller zu Wippra abgehalten wird und
daß die Taxe und der neueſte Hypothekenſchein in unſerer
Regiſtratur eingeſehen werden können.

Zugleich werden alle diejenigen, welche an den zu
den Nachlaßgrundſtucken gehörigen 3 Morgen Acker
uber der Haide, zwiſchen Daniel Burghardt und
dem Potaſchenſieder Pörutz Realanſpruche zu haben
vermeinen, hierdurch aufgefordert, dieſe Anſprüche
läängſtens in dem anberaumten Termine anzuzeigen und
nachzuweiſen, widrigenfalls ſie damit auf das Grund-
ſtuück werden präkludirt und ihnen deshalb ein ewiges
Stillſchweigen wird auferlegt werden.

Schloß Rammelburg, den 13. Dec. 1834.
Freiherrl. von Frieſenſches
Amts-Patrimonial- Gericht.

Uhte, v. e.
Junge Schweine, 4 bis 5 Wochen ait, verkauft

Röſer in Brachwitz.
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Emn großer Haufen Miſt iſt zu verkaufen im Gaſt-
hofe zum Schwarzen Adler vor dem Steinthore.

Zum Wurſt- und Pfannkuchenfeſte am Faſtnachts
tage ladet ergebenſt ein

Hohmann in Nauendorf.
Bekanntmachung.

Mit der Bekanntmachung, daß ich zum Taxiren
und Aufnehmen von Jnventarien berechtigt bin, verbin
de ich die Bitte an das reſp. Publikum, mich mit der
artigen gutigen Aufträgen, die ich möglichſt billig voll
ziehen werde, zu beehren.

Halle, den 20. Februar 1835.
Der verpflichtete Taxator Holland,
wohnhaft Barfuüßerſtraße in Nr. 120.

feſſion zu erlernen, kann unter billigen Bedingungen in
die Lehre treten bei dem Klempnermeiſter Cäſar Lu
kian in Delitz ſch. Auch ſind die Bedingungen bei
dem Klempnermeiſter Ferd. Weber, große Stein
ſtraße in Halle, zu erfragen.
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Diegstag, als Faſtnachten den 3. März, ſoll im
Gaſthof zu Nietleben ein Pfannkuchen- und Wurſt-
feſt mit Concert und Tanzmuſik gegeben werden wozu

ergebenſt einladet Naumann.
Einladung.

Sonntag, als den 1. März, wird bei mir Pfann-
kuchenfeſt mit Concert und Tanzmuſik von den Berg-
hautboiſten aus Dölau gehalten.

Maye in Goörbitz.
Extrait de Circassie,

nouvelle decouverte pour relever la beauté de la
peau,

Cet extrait, qui puriſe la pean d'une manière
surprenante de toutes sortes de taches, lentilles ete.
Iui donne de la fratcheur et en releve et emhbellit le
teint, se recommande tant par son efficacité, que
nous croyons inutile d'en faire particulièrement
les éloges, et que nous nons bornons à en indiquer
les ettets.

Dimenson Comp. à Paris.
EKxtrait de Circassi e.

Ganz neu entdecktes Schönheitemittel, welches die
Haut auf überraſchende Weiſe von allen Flecken reinigt,
derſelben jugendliche Friſche giebt, und die Farben beſon
ders hebt und verſchönt, kurz der Haut den ſchönſten
und zarteſten Teint giebt. Da ſich das Mittel von ſelbſt
bewahrt enthalten wir uns jeder weitern Anpreiſung.
Das Flacon koſtet nebſt Gebrauchsanweiſung einen Tha-
ler, und iſt in Halle allein acht zu haben in der Ga
lanterie- Hand!ung von

Franz Vaccani,
im Saale zur Stadt Zuürch.

Mündelgeider zur Ausleihung gegen pupillariſche
Sicherheit weiſet nach

der Schulze und Anſpaänner

Schmidt in Drobitz.
An die Herren Geiſtlichen.

Der ſeit Kurzem in unſerem Verlage erſchienene Ate
Theil des „Magazins von Caſual-, beſon-
ders kleineren geiſtlichen Amtsreden, als
Abendmahls-, Beicht-, Confirmationse,
Einfüuührungs-, Einweihungs Grab
Tauf-, Trau und Verlobungsreden,“ ſieht
ſich auch geſchmuckt mit Beiträgen von Eylert,
Röhr, Schleiermacher, und es iſt dieſes Maga-
zin immer mehr als ein Depoſitum von meiſtens ganz
ausgezeichneten Arbeiten, das in keiner Prediger-Biblio-
thek fehlen ſollte, zu betrachten. Beiträge von
Böckel, Dräſeke, Greiling, Horn, Hoß-
bach, Schmalz, Schwabe, Weſtermeier, fin-
den ſich faſt in ſämmtlichen früher erſchienenen drei
Theilen.

W. Heinrichshofens Buchhandlung
in Magdeburg.

Die hier angekündigten 4 Theile Caſual-Reden
ſind zu bekommen bei C. A. Schwetſchke und Sohn
in Halle.

Auf den Ritterguütern Benkendorf und Dö
litz liegen zum Verkauf: 50 Wiſpel gutgehaltene Kar
toffeln, 300 Cenr. Heu-Saamen, Erbſen und ſchwar
ze Wicken, eine Quantitat rother Kopf und Lucerne
Saamen bei dem Pachter daſelbſt.

60 bis 70 Schock
Reisholz, ſo wie auch eine Quantität Reifſtöcke ſollen
Montag, den 9. Maärz Morgens 9 Uhr, in dem zum

Rittergute Beuchlitz gehörigen Holze gegen baare
Zahlung meiſtbietend verkauft werden.

Bei Böttger jun,. in Alberſtedt ſteht eine

5

ſtarke ſich zur Fortzucht eignende Kuh mit dem Kalbe
zu verkaufen.

Die Tuch und Schnittwaaren Handlung
von J. Simon in Eisleben am Markte,

empfing eine Auswahl Fruühjahrs Wagaren, und em
pfiehlt ſolche zu billigen Preiſen.

Getreidepreiſe.
Nach Berliner Scheffel und Preuß, Gelde.

Halle, den 26. Februar.
Weizen 1 thl. 11 ſgr. 3pf. bis 1 thl. 13 ſgr. 9pf.

Roggen 1 9Gerſte 27 6 2828 9Hafer 18 9 20Rüböl, die Tonne zu 2 Centner 303 thlr.
Stroh das Schock lang Roggenſtroh 8 Thlr.

Magdeburg, d. 24. Februar. (Nach Wispeln.)
Weizen 2834 31 thl. Gerſte 245 thl.
Roggen 28 295 Hafer 143 16

Frucht markt.
London, d. 17. Februar. Mit Weizen

war es geſtern wieder außerordentlich flau und die Prei-
ſe waren zuletzt gedruckt, auch blieb ein Theil der Waa
re unbegeben. Da reichlich Gerſte am Markte war
und jetzt auch viel Weizen zur Deſtillotion verwandt
wird, ſo fiel deren Preis reichlich I Sh. Auch Ha
fer war reichlich vorhanden daher man ſich niedrigere
Preiſe gefallen ließ und der Umſatz dennoch beſchränkt
blieb.

Fremden- Liſte
Angekommene Fremde vom 25. bis 26 Februar.

Jm Kronprinzen: Hr. Gener.-Poſtmſtr. v. Nagler
Excell. m. Gem. a. Berlin. Hr. Ober Amtm.
Fritze a. Dreyleen. Hr. Ober Amtm. Schrö-
der a. Alvens leben. Hr. Kauſm Landauer a.
Krefeld. Hr. Kfm. Walther a. Magdeburg.

Stadt Zürch: Hr. Kaufm. Baumbach a. Eiberfeld.
Hr. Muhleninſpector Kamprad a. Salzmünde.
Hr. Getreidehändler Förſter a Rieſa.

Goldnen Löwen: Fiäul. Heinefetter, Kgl. Hoffän-
gerin a. Wien. Hr. Poſtſekr. Metzner a. Ber
lin. Die Hrrn. Neuſchäffer u. Silber, Kaufl.
a. Hamburg.

Drei Schwänen: Hr. Kaufm. Hopfeld a. Weiden-
hauſen.

Schwarzen Baär:
Ellrich. Hr. Seifenfabr. Perutz a. Ballen
ſtedt. Hr. Hofgaärtner Löbel g. Potsdam.

Hr. Papierfabr. Keferſtein a.

Viert
Preis
unmikte

20


	Der Courier
	Jahr
	Monat
	Tag
	Nr. 49.
	[Seite 1]
	Seite 2
	Seite 3
	Seite 4






